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Und immer mehr, und immer mehr 
und immer mehr Gewer-…be 
frisst sich in uns’ re Landschaft rein, 
auf dass die grau sich fär-…be. 
Die Industrie, der Handel wollen 
neue Flächen ha-…ben. 
Sie rufen ständig laut nach inter- 
kommunalen Ga-... ben. 
 
Ein Bahnanschluss, der ist zwar schön, 
doch meistenteils entbehr-…lich. 
Ganz anders bei der Autobahn: 
zwei Anschlüsse wär’ n herr-…lich ! 
So rollt die Karawane 
just-in-time durch deutsche Lan-…de 
bis Spanien und bis Griechenland 
dank Spediteuren-Ban-…de. 
 
Zwar ruft man jetzt nach „home-office“, 
nach smarten Produktio-… nen. 
Doch soll die Sache sich am End‘ 
für den Investor loh-… nen. 
Drum baut man flache Kisten 
1,2,3 in grüne Wie-… sen, 
plant ein paar Bäume drum herum 
oder tut sie schlicht lea-… sen.  
 
Die Bürgermeister jubilier’ n: 
„Jetzt gibt es frische Kne-….te ! 
Die Feuerwehr braucht länger schon 
‚n paar neue Löschgerä- …te !“ 
Und auch die Bauern kriegen Bares 
für die Länderei- … en. 
„Win-Win“ nennt sich der große Deal. 
Es tönen die Schalmei-…en ! 
 
Jedoch die Landschaft drum herum   
sieht bald aus ziemlich kläg-… lich. 
Sie reizt nicht mehr zum Dauerlauf, 
man nutzt sie nicht mehr täglich. 
Nur wenn die Sonne tiefer steht, 
kann man sie noch genie- …ßen. 
Ansonsten aber tritt man sie 
eher lieblos mit den Fü- … ßen.  
 
Wo einstmals auf den Äckern 
wuchsen dicke fette Äh- … ren, 
da gibt es nur Beton und Stahl, 
vielleicht noch mal Brombee- … ren. 



Doch das ist echt zu wenig, 
Klimaziele zu errei-…chen. 
Bauflächen gibt‘ s auch anderswo, 
…. vielleicht sogar mit Weichen ! 
 
Drum liebe Leute, lasst die Dinge 
doch mal etwas lie- …gen. 
Vielleicht tut dann am End‘ sogar 
mal die Vernunft obsie - … gen. 
Auch Blumen und Insekten haben 
ein Recht bei uns zu le-… ben. 
Man kann sich mit dem Landschaftsklau 
nämlich auch schwer verhe-… ben ! 
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